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Rezensionen und Nachrichten

Dr. Ulrich Schmid {$t0 VORN ONSdOrf, Bischof Passaınu 71254
Ööbel Scherer. 0053 DG u 1510DIis 12065 Würzbure.

[)Iie Persönlichkeit, welche den Gegenstand cMieser Monographie
bıldet, ist ZWaT keine den ScHh und gylänzenden Erscheinungen
der deutschen Kirchengeschichte, aber doch eIn vortreitlicher Bıischof
und Verwalter elner umfangreichen DIiözese In stürmischer Zeit. Verfasser
Yat die gedruckten uellen, die namentlıich In den Monumenta Boica und
Monum (jerm. hıst gesammelt SINd, 1 urkundlıches und handschrift-
iches ater1a 1icht unbedeutend Zu bereichern verstanden un die Menge
der zerstreuten und zusammenhanglosen Nachrichten Z einem recC an-

sprechenden (jesamtbilde se1nes Helden verein1gt. In den un Abschnitten
des Buches, die über 0S He1imat und L amıilıe, über SEeIN irken als
Reichsfürst nach innen und AaUSSCH, als Kıiırchenfürst, über SeINEe Stellung
ZAUG römiıschen Kurie und SeEIN Privatleben andeln, dürfte alles esent-
Ü enthalten sein, WAdS über tto VON Lonsdorf beizubringen ist Von
den Beilagen und lacsımıles, welche der echste Abschnitt en  a  ‘ werden
ıe 7We]1 Blätter mn ıt den Instıtutiones des 1SCHNOIS tto das Wertvollste
sein, obschon WIT N1IC sage können, dass CAm1 1mM Lesen und 1n der
Wiıedergabe des Textes allzugrosse Sicherheit und (jewan  eit zerrät. DIie
einNzIge vorhandene Handschrift (saec. ö5 ist allerdings chlecht und tehler-
haft; aber WÖO WIEe Al Anfang otlfen bar VOS, vesirae gelesen
werden Il  ' durtte der Merausgeber NIC NOS, NOsirae stehen
lassen. Ayuıs denselben Institutiones Vert auft 4Q die Bestimmung

„DIie Yiarrer ollen verpilichtet SeIN Del Strafe der Exkommunikation,
In ihren Pfarreien, WO Juden o1bt, An den einzelnen Sonntagen Öötfent-
ACH dıe Dienstboten und Ämmen der Juden verkündigen.“ 1es

den lateiniıschen OTrT{lau nach, der diese merkwürdige Verfügung
rerien soll, sagt die andschrı tem statu1mus, ut plebanı
10strae d1i0oecesIis nutrices et servıtores 1udaeorum singulis diebus domi1n1cIıs
denuncıient 1n S111S plebıbus, ub] SUNn domicılıa ludaeorum, EeXCOMMUNI-
catl1on]ı sublacere. [)as he1isst nier XKommunıkatlıon ist S christlichen
AÄAmmen und Dienstboten untersagt, bel en In Dienst treten CcCAhm1
las dagegen Aa Schlusse sublacerent und SC VOT excommuntIcation] das
Wort al1oquın CI wodurch dann eIn Dahnz anderer Sinn oder Unsınn eNT-

sta;1d. Fast ebenso s 1ST die Verwıirrung, die dem Verfl. ein1ge Zeılen
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später Urc Verwechselung VON permittantu m1t promittantur zugestossen
ISt; Schluss 1es5 P ST un manches andere.

I)Dem Eindrucke der Flüchtigkeıt, den solche Verstösse machen, kann
INan sıch MNUN eider bel dem ganzen 1C NIG eicht entziehen, nament-
ıch wenn man wahrnımmt, dass vielen Stellen auch auf die eıle und
Kıchtigkeit des deutschen Ausdruckes viel za wen1ig Sorgfalt verwendet ist
AÄAuch 1m Urteıl über kulturelle, relig1öse und SsOcClale ustande ist erTt.
e{iwas chnell Z Hand, ohne den Bewelis ZUu bringen, dass Sl sich In das
Studium dieser inge verte hat. ONs CS dem uUC YEWISS
NıC Fıgenschaften, die den |_eser einnehmen; ES ist Wärme und Keb-
haftıgkeit darın; 6S verschweigt keine Mängel und Abwege 1mM en und
In der Regilerung der Kırche, verweiılt aber auch miıt Genugthuung De]l
Personen un Einrichtungen, deren T hätigkeıt und wec dem ea] des
Christentums entsprachen. Qefiter kommen auch gleichzeitige deutsche
Dichter und kKeimchronisten, selbst ante omm zZzu Wort, und die einge-
schalteten Ilustrationen, me1lst Sta:  ilder Adus Mer1lans Topographia, iragen
mıt einigen usnahmen sehr ZUT Hebung des (jenusses bel Auch dıe
übrige Ausstattung des Buches ist vortreiflich, und WECNN der Verft. CS VeI-
tehen wırd, In Zukunfit e{was mehr orgfa und (jeduld aut nna WwIıe
Oorm seiner TrDeıten verwenden, ürfen WIr noch manche un eis

Enreiılere Früchte VON ıhm erwarl en
Dr LFranz Steffens, Lateinische Paläographie. Entwicklung der

lateinischen Schrift bLs Karl den (1ro0SSen. reiburg (SchweIiz). Unıiıversi-
täts-Buc  andlung (B Veıth). Vorwort und 35 Blätter. Fol

|)er Veffasser will Z Studium der lateinischen Paläographie eine
praktische nleitung geben, dıe S möglıch und eicht machen soll, „dIie
JAaNZC Entwicklung der Schrift übersehen, das Entstehen Schrift-
arien beobachten, die harakterıstischen erkmale der einzelnen Schriften

unterscheiden, jedes Schriftstück annähernd richtig AaUs den Besonder-
heıiten der Schrift ZUu datieren“ !)as Wesentliche ist also der An
schauungsunterricht. Es wurde er Yalz besondere orgfalt auft die
AÄAuswahl olcher Stücke verwendet, welche die Schrift des betreffenden
Zeitraumes IN der schäristen Ausprägung darbieten; bevorzugt wurden da-
Del ndi€ Perioden des Uebergangs un der Enistehung wichtiger
Schriftftarten Der theoretische Teıl wıird dem drıtten und etzten
beigegeben, und darum lautet der Untertitel des (Janzen: „Hunder Tafeln
1n Lichtdruck mıt gegenüberstehender J ransscription ne Erläuterungen
und elner systematischen Darstellung der Entwicklung der lateiniıschen
Schrıft. ( DIe aussere Einrichtung des erkes, dıie amı gezeichnet IST,
wırd dann 1mM Vorworte noch welıter beschrieben: „Der TExX welcher jede
aie begleıtet, entina kurze Mitteilungen über den Inhalt, das er und
dıe Herkunft des Schriftdenkmals Dann folgen Erläuterungen über den


